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Kirsten Heinrich und Annette Kasper 
 
 
Ernst-Abbe-Bücherei Jena: vom Projekt „Netzwerk Schule und Bibliothek“ zum 
Bibliothekskonzept 
 
Die Rahmenbedingungen für die Arbeit Öffentlicher Bibliotheken haben sich in den zurück-
liegenden Jahren dramatisch verändert. Mit deutlich verringerten Zuschüssen für die kultu-
relle Bildungsarbeit haben Bibliotheken die ständig wachsenden Aufgaben als wichtige 
Bildungspartner für viele Bereiche der Kommunen wahrzunehmen. Mit dem in diesem Jahr 
beschlossenen Thüringer Bibliotheksgesetz, in dem Bibliotheken aller Sparten als Bildungs-
einrichtungen definiert werden, haben Öffentlichen Bibliotheken in Thüringen die Möglichkeit 
offensiv mit dem Thema Bildung in ihren Kommunen aufzutreten und ihre Kompetenzen 
deutlich heraus zu stellen. Sie sind in der Lage, mit ihren spezifischen Angeboten und Leis-
tungen bei der Bearbeitung wichtiger gesellschaftlicher Problemfelder mitzuarbeiten.  
 
Eines dieser Problemfelder ist die sich ständig verringernde Chancengleichheit in der schuli-
schen und weiterführenden Ausbildung. Die soziale Herkunft entscheidet bei einem großen 
Prozentsatz der Kinder in Deutschland über den Bildungserfolg und damit über die berufliche 
Entwicklung und den weiteren Lebensweg. 
 
Ein großer Prozentsatz der Schüler und Schülerinnen verfügt am Ende der Schulzeit nicht 
über die erforderlichen Qualifikationen für eine zukünftige Berufsausbildung. 20 bis 25 % 
aller 15-Jährigen gelten als Risikoschüler, die nur auf Grundschulniveau lesen und rechnen 
können. 
Auch in der Stadt Jena leben 23% der Kinder in Familien, die von Armut bedroht sind und 
die entsprechend schlechtere Ausgangsbedingungen haben. 
Aber auch im Hinblick auf die demographische Entwicklung müssen Öffentliche Bibliotheken 
gerade vor dem Hintergrund sinkender Geburtenzahlen ihre Arbeit noch konsequenter als 
bisher auf die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen ausrichten.  
 
Sie verstehen sich deshalb heute mehr denn je als Bildungspartner der Kindergärten, 
Schulen und Bildungseinrichtungen vor Ort und übernehmen für diese  Bereichen 
umfangreiche Aufgaben: 
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• Sie stehen mit ihren Angeboten zur Leseförderung Kindern aller Altersgruppen 
offen – betreuen Kinder und Eltern im Rahmen der Frühförderung individuell und 
arbeiten mit Kindertagesstätten  zusammen. 
• Sie ermöglichen Kindern aus allen Schichten / Milieus den Zugang zu Wissen und 
Informationen, vermitteln ihnen Wissen über neue Informationswege und 
Speichermedien / Medienarten und das für die Zeit der schulischen Ausbildung 
möglichst kostenlos. 
• Sie arbeiten zielgerichtet mit Schulen aller Schulformen in ihren Einzugsgebieten 
zusammen und koordinieren diese Zusammenarbeit. Öffentliche Bibliotheken 
stellen sich für diese Aufgabe mit ihren Beständen und weiteren Angeboten 
(Führungen, thematischer Vermittlung von Bildungsinhalten, außerschulischen 
Angeboten) auf die Bedürfnisse der Schulen ein. 
Sie gestalten die Zusammenarbeit mit anderen Bildungseinrichtungen im Rahmen 
von zeitlich befristeten Vereinbarungen, deren Ergebnisse regelmäßig ausgewer-
tet werden und in neue Vereinbarungen einfließen. Schulen und andere Bildungs-
einrichtungen werden bei der Vermittlung von Medienkompetenz und bei allen 
Vorhaben zur Leseförderung kompetent von Bibliotheken unterstützt. 
 
Aus diesen grundsätzlichen Überlegungen entwickeln sich neue Formen von Kooperationen, 
werden neue Kooperationspartner gewonnen und Möglichkeiten der Förderung entstehender 
Projekte und Netzwerke geprüft. 
 
Als Bildungseinrichtung hat jede Öffentliche Bibliothek, die fest in der Bildungslandschaft der 
Kommune verankert ist, gute Chancen mit gemeinsamen Bildungsprojekten und entspre-
chenden neuen Serviceangeboten in ihrer Stadt gefördert zu werden.  
In Jena wird das Projekt SchuBiNet (Schule-Bibliotheks-Netzwerk) seit 2006 mit zusätzlichen 
Mitteln des Eigenbetriebs JenaKultur und seit 2007 mit weiteren Mitteln aus dem Bereich 
Bildungsservice (ehemaliges Schulverwaltungsamt im Dezernat Familie und Soziales) 
unterstützt. Die dazu nötigen Entscheidungen hat der Kulturausschuss bereits jetzt für das 
Jahr 2009 getroffen. Außerdem ist es gelungen, zusätzliche Mittel durch Sponsoring der 







Mit Beginn des Projekts wurde eine der beiden wichtigsten Ressourcen der Bibliothek, ihr 
Medienbestand, untersucht, um die Arbeit und damit das Angebot für die Jenaer Schulen 
attraktiv gestalten zu können. 
 
Anforderungen zu Projektunterrichtstagen und entleihbaren Medienkisten führten 2006 noch 
dazu, dass entsprechende Medien für andere Schulen dann nicht mehr zur Verfügung stan-
den bzw. von Schülern zur individuellen Arbeit nicht entliehen werden konnten. Fazit: Für 
eine erfolgreiche Arbeit mit den Schulen war der Medienbestand in keiner Weise ausrei-
chend und entsprach in vielen Fällen nicht den Anforderungen im Hinblick auf Aktualität und 
Thema. 
Das Projekt wurde dem Kulturausschuss und zuvor der Werkleitung des Eigenbetriebs mit 
seiner Zielstellung und der Notwendigkeit, das spezifische Bestandsangebot der Bibliothek 
deutlich zu verbessern, vorgestellt und bereits in einer ersten Beratung im Ausschuss als 
wichtiges Bildungsprojekt akzeptiert und beschlossen. 
Die Bestandskalkulation, inhaltlich und finanziell, stand damit am Anfang der Vorbereitungs-
arbeiten. 
 
In der Zwischenzeit ist das Projekt mit einer festen Größe im Haushalt des Eigenbetriebs 
und der Bibliothek verankert und der kontinuierliche Bestandsaufbau von Medienkis-
ten/Medienpaketen und Ausleihbeständen gesichert. 
Die andere, noch wichtigere Ressource der Bibliothek sind ihre Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Die Überzeugung aller von der Wichtigkeit und dem veränderten Herangehen an die 
Zusammenarbeit mit den Schulen stand hier am Anfang der Arbeit.  
 
In der Zwischenzeit betreuen die Bibliothekare ihre jeweiligen Sachgebiete und dazu im 
Rahmen des zusätzlichen Budgets von SchuBiNet die schulrelevanten Bereiche dieser 
Sachgebiete und arbeiten als Schulpaten mit einer der Jenaer Schulen zusammen, und es 
ist gelungen, eine Reihe der Assistentinnen für das Projekt zu interessieren und zu begeis-
tern. 
 
Unser Angebot für die Schulen umfasst heute: 
z Kooperationsverträge mit Schulen 
z Netzwerktreffen mit den Schulbibliotheksmitarbeitern(innen) 
z Fortbildungsangebote für Lehrer 
z Lehrerführungen  
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z Elternabende  
z SchuBiNet-Weblog: http://www2.jena.de/schubinet-eab/  
z Ausleihe von Medienpaketen 
z Themenorientierte Führungen 
z Projektunterricht in der Bibliothek 
z Recherche-Übungen zur Förderung der Informationskompetenz 
z Rechercheübungen zum Seminarfach 
z Lesenächte 
z Vorstellung neuer Bücher 
z Vorlesen für Kinder und Jugendliche 
z Autoren-Lesungen 
z Lesetüten für Erstklässler 
 
Das große Interesse der  Jenaer Schulen an dem Bibliotheksnetzwerk und der  
Zusammenarbeit mit der Stadtbibliothek hat sehr positive Auswirkungen auf die tägliche 
Arbeit aller Mitarbeiter(innen) und verändert auch den Schwerpunkt des Bestandsaufbaus 
sowie weitere Angebote der Bibliothek: 
 
Die Zahl der Anforderungen aus den Schulen an die Bibliothek steigt kontinuierlich für 
alle Angebote der Bibliothek an. 
 
Mitarbeiterinnen der Bibliothek werden in diesem Jahr zum 2. Mal in alle Grundschulen 
der Stadt gehen und gemeinsam mit den beteiligten Sponsoren und Partnern in allen 
ersten Klassen für das Lesen und die Bibliothek werben. Alle Erstklässler erhalten die 
Lesetüte „Ich lese gern“ mit einem Buch für Erstleser, einem Bibliotheksausweis, Emp-
fehlungen für die Eltern und einem kostenlosen Schnupperausweis für Eltern, die die 
Bibliothek bislang noch nicht genutzt haben. 
 
Schulen, die bisher keine Vereinbarung mit der Bibliothek abgeschlossen haben, wer-
den selbstverständlich weiterhin betreut, wenn sie sich mit Anfragen an die Bibliothek 
wenden. 
 
Die Kooperationsvereinbarungen werden individuell mit jeder der daran interessierten 




Medienkisten, thematische Führungen, Projektunterrichtsstunden oder andere gemein-
same Vorhaben vereinbart werden.  
 
Organisatorisch und inhaltlich wird das Projekt von zwei Mitarbeiterinnen der Bibliothek 
betreut, Gespräche mit Schulleitern und Lehrern zur Vorbereitung von Vereinbarungen 
oder Projekten werden in den Schulen geführt und der Internetblog des Netzwerkes be-
treut. Die Bibliothek präsentiert sich damit vor Ort in den Schulen.  
 
Damit gibt es permanente Ansprechpartner für alle Schulen. Dazu kommt jeweils eine 
weitere Mitarbeiterin, die als Schulpatin für eine Schule zuständig ist, Anforderungen 
und Projekte der Schule in der Bibliothek an die zuständigen Mitarbeiter weitergibt oder 
selbst realisiert. 
 
Regelmäßige Treffen der Schulpaten und die Abstimmung von Projekten müssen per-
manent erfolgen. Diese Arbeit hat unmittelbare Auswirkungen auf die Arbeit mit den 
Beständen der Bibliothek. 
 
Vor diesem Hintergrund denken wir über erweiterte Formen dieser Kooperation, weitere 
Kooperationspartner und Möglichkeiten der Förderung entstehender Projekte und Netzwerke 
nach.  
Die guten Erfahrungen aus unserer Netzwerk-Arbeit "SchuBiNet" fließen in die Diskussionen 
zum Bibliothekskonzept der EAB ein, das zur Zeit erarbeitet wird. Ein Schwerpunkt des 
Konzeptes wird die Arbeit in diesem Netzwerk sein. 
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